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abermaîë eine redjt intereffante gröfjere Uebung auf
bem tjiefigen Uebungêplafe ausgefûtjrt. ^)a feine
Slufgaben befanntttd) fidj im SBefentlicljen auf ben

gclbeifenbabnbau bejiebcn, fo getjört ju benfelben
aita) ber Ariegëeifenbabnbrûcfenbau. Se tjanbette

ftdj baljer um bie £>erfieUung einer grofjen
Äriegebrücfe. Diefelbe rourbe über etne etroa

80 m lange unb '20 m tiefe Stcjalfenfung gefdjlagen
unb beftanb in tfjreu ^auptttjeiten in einer foge«

nannten böljemen ©itterbrûcfe, roeidje nadj iljver
SoUenbung, um itjre Stragfâbigfeit ju erproben,
mit bem in Äanonenrotjren beftetjenben, auf einem

Sororn rufjenben Äoloffalgeroidjt oon 600 Sentnern
(30,000 Alar.) belaftet rourbe. Daë SluffteUen eineê

riefigeu fogenannten amerifanifdjen Socfeê, baê Sin»
rammen ber ftàrfften ©tämme meljrere ÜReter tief
in bie Srbe, baê in militärifdjer Orbnung ooUfütjrte
iperanfdjaffen non ÜRaterial, ©djienen unb ©djroetten,
bot ein berattigeê Sntereffe, bafj fidj ein jablreidjeê
Subttfum ju biefem militärifdjen ©djaufpiel einge«

funben tjatte. SBäfirenb nun bie eine Sompagnie
beê Sifenbabnregimentë eine berartige Srücfe baute,

roar eine jroeite bamit befdjäftigt, eine âtjnlidje Srücfe
roieber abjubauen; eine britte Sompagnie arbeitete

gleidjjeitig in ber Stiefe an einem Stunnelbau, eine

oierte übte bie Segung oon 2djienen«@eleifen, eine

fünfte Oberbau, eine fedjëte Stelegrapfjenbau tc,
roätjrenb bte Jpanbroerfer, bie ©djmiebe, ©teUmadjer,
$immerleute beë SRegimentë in ber 3Rât)e baê nöttjige
ÜRaterial tjerfteüten. Die Slrbeitëjeitbauer roäfjrte

tagliò) oon 7—11 Uljr Sormittagä.
Sn golge metjrfaajer auf ben ©djiefjftânben oor«

gefommener Unfätte beginnt fid) bei une bie Sluf«

merfjamfeit auf bie eleftrifdje ©djeibe ^l)xei
Sanbêmanneë, beò ©djloffermeifterê ÜRantel»
Dì i e t e r, ju lenfen; aUeibingê bürfte ber oertjält»
nifjmäfjig t)ot)e Siete berfelben einer aUfeitigen Sin»
fütjrung oorläufig nodj Ijinbernb im SBege fietjen,

Sy.

öetradjtun-aen itaer ben Srnnnenjufammen*

jng ber 11. tioifion nnb ber 5. infanteries
Srißabe shiifdjcn Freiburg unb Sern »om

15. ufê 20. Sejitemöer.

(gortfefeung.)

Der Uebergang über bie ©enfe
am 17. ©eptember.

Se ift für une nidjt ganj leidjt, über bie ©efedjte»

übuug ber II. Dioifion am 17. ©eptember mili»
tärifdje, auf bie Slnlage ber Uebung Sejug nef)«

menbe Setradjtungen aujuftetten, roeit roir roeber

bie auegegebene ©pejialibee, nod) bie Diêpofition
für ben gtufj«Uebergang fennen. Unb bod) ift eê

jur Scurtljeitung ber Uebung erfte, unumgänglidj
noujroenbige Sebingung, ju roiffen, in roeldjem See»

Ijältnifj fid) bie 9loantgarben=Dtoifton jum ©roê
ber Slrmee befinbet, auf roeldjen ©trafjen lefetere
im Slnmarfdje ift, roie roeit bie Steten iljrer Solonnen
nodj oon ber SReferoe ber Sloantgarbe entfernt finb,
tuie lange baber lefetere esentiteli SBiberftanb ju

leiften tjat, et)e fie auf beren Srfdjeinen redjnen
fann.

SBir muffen mitbin „oon unferem ©tanbpunfte
auê" nolens volens bie ©efedjtëûbitng am 17. ©ep«
tember ale oon einer ifolirten Dioifion auëgefûbrt
betradjten unb ben nämlidjen ©tanbpunft aud) für
bie Uebungen am 18. unb 19. ©eptember beibe»

balten, ba roir an biefen Stagen ebenfo roenig roie

am 17. über bie ©uppofitiott ber ©eneralibee,
b. lj. über baê Sertjältnifj ber Sloantgarben=Dioifion
jur nadjrücfenben ipauptarmee, etroaê in Srfatjrung
ju bringen oermodjten, rooljl aber Sinfiajt in bie

Diêpofitionen ber Dioifion batten.
Der geinb, — etroa in gleidjer ©tärfe, roie bie

Sloantgarben=Dioifion unb marfirt burd) baê Sa»
taitton 24, bie Satterie 12 unb eine Slbtbeitung
Dragoner — ftanb tjinter ber ©aane unb ©enfe
unb batte, rote bie bernifdjen Struppen am 3. ÜRärj
1798, bie Uebergangêpnnfte ©ümmenen, Saupen
unb JReuenecf befefet, bie §aupt«Slufmerffamfeit fei»

nem redjten glügel bei ©ümmenen, ©ammen uub
Saupen juroenbenb.

Die SDetatlê fetner SluffteUung ftnb uno unbe»

fannt geblieben, fommen aber audj für unfere nur
oberflädjlidje DarfteUung ber ©efedjtêûbung uidjt
roeiter in Setradjt. Son SBidjtigfeit ift nur ber

Umftanb, bafj SReuenecf relatio fdjroad) befefet roar.
Sm Sittgemeinen rourbe eine SBieberljolung beê

franjöftfdjen Slngriffeê oon 1798 auegefürjrt. Srune,
mit feinem redjten glügel in unb bei greiburg, mit
bem linfen in ÜRurten unb Umgegenb ftefjenb, lieo
gegen ©ümmenen unb Saupen bemonftrtren unb
ridjtete ben joafjren Slngriff oon greiburg auê

gegen JReuenecf. Die 3loantgarben=Dioifion beê

Oberft Secomte befdjäftigte gleidjfaüe ben ©egner
bei ©ammen unb Saupen mit fdjroadjen Äräften
unb braug mit bem ©roê überrafdjenb gegen bie

©enfe«Sinie auf IReuenecf uttb glamatt oor. Diefer
SRedjtsabmarfci) ber Dioifion auê ttjren Äantonne»
mente rourbe fdjon am früljen ÜRorgen unter bem

©ttjleier bes gröjjten Stljeileê ber bem Oberftlieut.
Sooet unterteilten Sloantgarbe (oom Stage corner)
angetreten, roeidje, nadjbem fie baë Sataitton 22

an bie Solonne beë linfen glügele (baê 7. 3»s
fanterie«Regiment) abgegeben Ijatte, nunmetjr in
baê Sertjältnifj eineë linfen ©eitenbetadjementê jur
Dioifion trat. SRidjt lange bauerte eë, ale auê
biefer ©egenb Äanonenfdjüffe erfdjallten unb ben

Soutact bei Detadjementë mit bem ©egner funb

traten.
Daê §etûberjiel)en ber Dioifion auf bas" redjte

©aane=Ufer über bie Srücfe oon ©djiffenen erfolgte
in ifolirt marfdjirenben Slbtljeilungen. §ier Ijatte
ftdj eine prädjtige ©elegenbeit jum ÜRarfdj ber

Dioifion, etroa auë ber Rende*z-vous=©tellung bei

©urmelë, unb jur Sntroicflung jum ©efedjt gegen
ïceuenecï unb glamatt geboten. Der Uebergang
ber Dioifion in oereinjelten Slbttjeitungen auf baê

redjte ©aane»Ufer roar jum minbeften „geroagt"
unb fonnte Slngefiajtê eineê tätigen unb energifajen
©egnerë leicbt üble golgen tjaben.

SBir trafen junädjft, etroa um 7Vi Urjr, in ©ur»
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abermals eine recht interessante größere Uebung auf
dem hiesigen Uebungsplatz ausgeführt. Da seine

Aufgaben bekanntlich sich im Wesentlichen auf den

Fcldeisenbahnbau beziehen, fo gehört zu denselben

anch der Kriegseisenbahnbrückenban. Es handelte
sich daher um die Herstellung einer großen
Kriegsbrücke, Dieselbe wurde über eine etwa

M in lange und M m tiefe Thalsenkung geschlagen

und bestand in ihren Haupltheilen in einer
sogenannten hölzernen Gitterbrücke, welche nach ihrer
Vollendung, um ihre Tragfähigkeit zu erproben,
mit dem in Kanonenrohren bestehenden, auf einem

Lowry ruhenden Kolossalgemicht von 600 Centnern
(30.000 Klgr.) belastet wurde. Das Aufstellen eines

riesigen sogenannten amerikanischen Bockes, das

Einrammen der stärksten Stämme mehrere Meter tief
in die Erde, das in militärischer Ordnung vollführte
Heranschaffen von Material, Schienen und Schwellen,
bot ein derartiges Interesse, daß sich ein zahlreiches

Publikum zu diesem militärischen Schauspiel
eingefunden hatte. Während nun die eine Compagnie
des Eifenbahnregiments eine derartige Brücke baute,

war eine zweite damit beschäftigt, eine ähnliche Brücke
wieder abzubauen; eine dritte Compagnie arbeitete

gleichzeitig in der Tiefe an einem Tunnelbau, eine

vierte übte die Legung von Lchienen-Geleisen, eine

fünfte Oberbau, eine sechste Telegraphenbau:c.,
während die Handwerker, die Schmiede, Stellmacher,
Zimmerleute des Regiments in der Nähe das nöthige
Material herstellten. Die Arbeitszeitdaner mährte
täglich von 7—11 Uhr Vormittags.

Jn Folge mehrfacher auf den Schießständen

vorgekommener Unfälle beginnt fich bei uns die

Aufmerksamkeit auf die elektrifche Scheibe Ihres
Landsmannes, des Schlossermeisters Mantel-
Rieter, zu lenken; allerdings dürfte der verhült-
nihmähig hohe Preis derselben einer allseitigen
Einführung vorläufig noch hindernd im Wege stehen.

Betrachtungen iiber den Truppenzusammenzug

der II. Division nnd der 5. Infanterie-
Brigade zwischen Freiburg und Bern vom

15. bis 20. September.

(Fortsetzung.)

Der Uebergang über die Sense
am 17. September.

Es ist für uns nicht ganz leicht, über die Gefechtsübung

der II. Division am 17. September
militärische, auf die Anlöge der Uebung Bezug
nehmende Betrachtungen anzustellen, weil mir weder
die ausgegebene Spezialidee, noch die Disposition
für den Fluß-Uebergang kennen. Und doch ist es

zur Beurtheilung der Uebung erste, unumgänglich
nothwendige Bedingung, zu missen, in welchem
Verhältniß sich die Avantgarden-Diviston zum Gros
der Armee befindet, auf welchen Straßen letztere
im Anmärsche ist, wie weit die Täten ihrer Colonnen
noch von der Reserve der Avantgarde entfernt stnd,
ivie lange daher letztere eventuell Widerstand zu

leisten hat, ehe sie auf deren Erscheinen rechnen
kann.

Wir müssen mithin „von unserem Standpunkte
aus" nolens voleris die Gefechtsübung am 17.Sep»
tember als von einer isolirten Division ausgeführt
betrachten und den nämlichen Standpunkt auch für
die Uebungen am 13. und 19. September
beibehalten, da wir an diesen Tagen ebenso wenig wie
am 17. über die Supposition der Generalidee,
d. h. über das Verhältniß der Avantgarden-Diviston
zur nachrückenden Hauptarmee, etwas in Erfahrung
zu bringen vermochten, wohl aber Einsicht in die

Dispositionen der Division hatten.
Der Feind, — etwa in gleicher Stärke, wie die

Avantgarden-Division und markirt durch das
Bataillon 24, die Batterie 12 und eine Abtheilung
Dragoner — stand hinter der Saane und Sense
und hatte, wie die bernischen Truppen am 3. März
1798, die Uebergangspunkte Gümmenen, Laupen
und Ncueneck besetzt, die Haupt-Aufmerksamkeit
seinem rechten Flügel bei Gümmenen, Gammen und
Laupen zuwendend.

Die Details seiner Aufstellung sind uns unbekannt

geblieben, kommen aber auch für unsere nur
oberflächliche Darstellung der Gefechtsübung nicht
weiter in Betracht. Von Wichtigkeit ist nur der

Umstand, daß Neueneck relativ schwach besetzt mar.
Im Allgemeinen wurde eine Wiederholung des

französischenAngrifses von 1798 ausgeführt. Brune,
mit seinem rechten Flügel in und bei Freiburg, mit
dem linken in Murten und Umgegend stehend, ließ
gegen Gümmenen und Laupen demonstriren und
richtete den Mhren Angriff von Freiburg aus

gegen Neueneck. Die Avantgarden-Division des

Oberst Lecomte beschäftigte gleichfalls den Gegner
bei Gammen und Laupen mit schwachen Kräften
und drang mit dem Gros überraschend gegen die

Sense-Linie auf Neueneck und Flamatt vor. Dieser
Rechtsabmarsch der Division aus ihren Kantonnements

wurde schon am frühen Morgen unter dem

Schleier des größten Theiles der dem Oberstlieut.
Booet unterstellten Avantgarde (vom Tage vorher)
angetreten, welche, nachdem sie das Bataillon 22

an die Colonne des linken Flügels (das 7.
Infanterie-Regiment) abgegeben hatte, nunmehr in
das Verhältniß eines linken Seitendetachements zur
Division trat. Nicht lange dauerte es, als aus
dieser Gegend Kanonenschüsse erschallten und den

Contact des Détachements mit dem Gegner kund

thaten.
Das Herüberziehen der Diviston auf das rechte

Saane-Ufer über die Brücke von Schiffenen erfolgte
in isolirt marschirende« Abtheilungen. Hier hätte
sich eine prächtige Gelegenheit zum Marsch der

Division, etwa aus der Renàs^-vous-Stellung bei

Gurmels, und zur Entwicklung zum Gefecht gegen
Neueneck und Flamatt geboten. Der Uebergang
der Division in vereinzelten Abtheilungen auf das

rechte Saane-Ufer war zum mindesten .gewagt"
und konnte Angesichts eines thätigen und energischen

Gegners leicht üble Folgen haben.

Wir trafen zunächst, etwa um 7'/, Uhr, in Gur-
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mela ein Sataitton ber IV. Srigabe, roeidje mit
ibren 4 Sataittonen (19, 20, 21 unb 22) bemnädjft
auê einer Rendez-vous-©tettung auf bem Slateau
„Sljapouitte" (füblidj oberfjalb ©urmels) abmar»

fdjirte. SBeiterbin bei Älein«®urmele ftanben bie

Satterien 9 unb 10 jum Uebergang über bie ©djiffe«
ner Srücfe bereit. Daë 6. [Regiment ber III. Sri«
gäbe, oon Sormerob, .Sourtion unb SourniUenë
fommenb, ijatte 83/, Uljr Suntelê (anf bem redjten
©aane«Ufer) erreidjt, unb bie unter bie Sefeble beê

Oberft«Srigabier Sonnarb geftettte Sloantgarbe (baë
5. Snfanterie=9tegiment, bie Satterien 7 unb 8 unb
bie ©appeur=Sompagnie) ftanb um 97t Ufjr mit
ber SReferoe (bem SataiUon 15) in Soben^olj (un=
mittelbar öftlidj obertjalb SRiajterronl), mit bem ©roê
(bem SataiUon 14, ber Satterie 8 unb 2 $ügcn
ber Satterie 7) im ©taffelêbotj (in ber ÜRitte

jroifdjen Utrorjl unb SBünneronl) unb mit ber Sor»
Ejut (Sataitton 13, 1 3«-3 oer Satterie 7 unb bie

©appeur«Sompagnte unter bem Sefeble beê Di=
Difionâ»3nSenxeurë Oberftlieutenant Soajmann) um
10 Uljr in SBûnnerorjt. Die Dragoner«©djroa=
bronen 4 unb 5 eflairirten felbftfiänbig baê Sterrain
oorroärte biê an bie ©enfe.

Die ÜRarfdjorbnung ber Dioifion roäre biernadj
alfo geroefen:

2 Dragoner«©djroabronen, felbftfiänbig oor ber

gront.
Sortjut:

1 Sataitton (13 beê 5. [Regimentë).
1 £ug SlrtiUerie (ber Satterie 7).
1 @appeur=Sompagnie.

SRef eroe ber Sortjut:
1 SataiUon (14 beë 5. SRegimentë).
2 3üge SlrtiUerie (ber Satterie 7).
1 Satterte (SRr. 8).
1 Sataitton (15 bei 5. SRegimentë).

©roê ber Slrm ee «Dioifion:
3 SataiUone (beê 6. SRegimentë).

2 Satterien (9 unb 10).
5 SataiUone (baë 7. SRegiment, SataiUon 22

beë 8. SRegimentë unb bai ©djûfeenbataiUon).
Sin biefer ÜRarfdjorbnung, bie roir auê ben Ortë»

unb j^it^ertjältntffen ber oon une jroifdjen ©ur«
meto unb SBünneronl angetroffenen Slbtbeilungen
ber Dioifion combtntrt Ijaben, roürbe — falle fie

ridjtig roäre — junädjft auffallen, bafj bie SlrtiUerie

jtt fetjr in bie Snfanterie eingefdjadjtelt roar.
Die Dioifion marfdjirte mit einem ganj beftimmt

auêgefptodjenen ©efedjtêjroecf — bie gorcirung ber

@enfe=Stnie — unb roar ftdj beroufjt, bie SlrtiUerie
beê ©egnerë auf ben jenfeitigen Uferljöben ju fin»
ben. Se müfjte baber fdjon bie SlrtiUerie im ein«

leitenben ©efedjte ber Sorb,ut mit genügenber Äraft
auftreten unb jroar, beoor bie Slftton ber Snfanterie
begann. SBobl ftnb ganj ridjtig ber Sorljut 2 Sat«
terien jugetljeilt. SBarunt fte aber in bie SReferoe

oerroeifen unb nidjt an bie Stete, unmittelbar binter
baê Sataitton 13 neljmen Der fjiertjer biêponirte
,3ug fonnte feine SBirfung tjaben unb bat audj feine

gehabt. Die übrige SlrtiUerie ber Dioifion roar
aber oiel ju roeit entfernt, um redjtjeltig in ÜRaffe

oereinigt, gegen bie feinblidje ©tettung roirfen unb
ben Snfanterie=Slngriff traf tig oorberetten ju föunen.
SBir tjatten — in Slnbetradjt beê fpejieüen ©efedjte»
jroecfeë ber 3loantgarbett*Dioifion — unbebenflidj
eine Satterie binter bem Sataitton 13 unb bie brei
anbereu Satterien in ber SReferoe ber Sorljut binter
bem Sataitton 14 marfdjiren laffen. ©efatjr für
bte SlrtiUerie roar fo leidjt nidjt ju befürdjten;
foUte fte aber, roie eê rounfajengroeru) geroefen roäre,
ben Slufmarfdj unb bie Sntiuicftung ber Snfanterie
roirfiam beefen — roeldjeë, rote roir feljen roerben,

fie nidjt getban fjat — unb beren Slngriff, b. lj. ben

Slbftieg in'ê Stfjal, in möglidjft furjer £eit ermög»
lidjen — unb auf biefe „möglidjft furje £eit" fam
eê bei gorcirung ber ©enfe=Uebergänge rouberum
fetjr an, rooUte man überrafdjenb auftreten unb
bem ©egner feine j^eii jur £>eranjiebung oon Ser»

ftärfungen laffen — fo müfjte man bie gefammte
SlrtiUerie ber Dtotfiott unbebingt an bie Stête brin»

gen, felbft auf bie ©efaljr t)tn, fie im erften ®e»

feajtëmoment oieUeidjt nodj mangelhaft burd) bie

anberen SBaffen (2 SataiUone unb 2 ©djroabronen)
gegen einen etroaigen Slngriff beë geinbeê beefen

ju fönnen. Sin foldjeê Sorgeben ber SlrtiUerie
bebingt geroifj Äütjnbeit unb ©elbfioertrauen, man
barf eë aber in fpejiellen gäUen beanfprudjen. 3«"
oorliegenben gatte roürben bie 4 mit ber Sorljut
oorgefjenben Satterien ber Dioifion ben artiUert»
ftifttjen Äampf mit allem SRadjbrucf gefübrt unb ben

fdjroadjen ©egner oernidjtet tjaben, nodj etje ftdj
baê ©roê ber 3nfanterie jum Slngriff entroiefett

Catte.

Um IO1/, Uljr fefete fidj ber Oberftlieutenant Sott)«

mann oon SBünneronl auë mit ber Sorljut auf ben
beiben ©trafjen über Salfingen (redjte) unb Sage«
tont (linfe) gegen SReuenecf nnb glamatt langfam
unb oorfidjtig in Seroegung. Sluf lefeterer ©trafje
folgten baê Sataitton 14 unb bie beiben Satterien.

Sott ber auf bem jenfeitigen (reajten) Ufer ber
©enfe öftliaj beê Dorfeê SReuenecf liegenben Denf«
mal«£>öfje gefeben, fdjeint ber Slbftieg ber in'ë Stbal

oorbringenben Snfanterie — Danf ber bie Jpötjen
beê linfen Uferê faft ganj bebecîenben ausgebefjnten
SBalbungen — jiemlidj gebeeft unb uugefeljen aus»

gefübrt roerben ju fönneu, mit Sluênafjme beê oberen

Sttjeilë beë Rangée beë Slateauë, roeldjer offen ift
unb feine Decfung gegen baê Slrtitteriefeuer oon
ben £)öben bes redjten Uferê geroäb.rt. Sluf biefem

oberen, fanften Slateau»£>ange erfefeienen etroa

11'/a Ubr bie Snfante^Solonnen ber Sloantgarbe
unb fonnten, ba fie oon ber bidjt binter ber Denf«

mal=§öb,e oerbecft tjaltenben feinblidjen Saiterie
nidjt bemerft roürben, ungebjnbert unb ob.ne Ser*»

luft ben fdjûfeenben Sialb beë fteiler abfaUenben

§angeê erreidjen. Srft aie fo jiemlidj bie ganje
Sloantgarbe geborgen roar, glaubte bie Satterie
bodj auffabren unb ber Snfanterie einige roirfungë»
lofe ©djüffe in ben SBalb nadjfdjiefen ju muffen.

Um 12 Uf»r 20 ÜRinuten gelangte nunmebr audj
bie SlrtiUerie ber Sloantgarbe in Stbätigfeit. Die
beiben Satterien nabmen Sofition tjinter ber Srête
beê Areujfiôijliacferê unb feuerten auf 11—1200
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mels ein Bataillon der IV. Brigade, welche mit
ihren 4 Bataillonen (19, 20, 21 und 22) demnächst

aus einer lìerrcle^-vous-Stellung auf dem Plateau
„Chapouille" (südlich oberhalb Gurmels) abmarschirte.

Weiterhin bei Klein-Gurmels standen die

Batterien 9 und 10 zum Uebergang über die Schiffe-
ner Brücke bereit. Das 6. Regiment der III.
Brigade, von Cormerod, Courtion und Cournillens
kommend, hatte 8°/. Uhr Buntels (auf dem rechten

Saane-Ufer) erreicht, und die unter die Befehle des

Oberst-Brigadier Bonnard gestellte Avantgarde (das
5. Infanterie-Regiment, die Batterien 7 und 8 und
die Sappeur-Compagnie) stand um 9V. Uhr mit
der Reserve (dem Bataillon 15) in Bodenholz
(unmittelbar östlich oberhalb Richtermyl), mit dem Gros
(dem Bataillon 14, der Batterie 8 und 2 Zügen
der Batterie 7) im Staffelsholz (in der Mitte
zwischen Utwyl und Wünnewyl) und mit der Vorhut

(Bataillon 13, 1 Zug der Batterie 7 und die

Sappeur-Compagnie unter dem Befehle des

Divisions-Ingénieurs Oberstlieutenant Lochmann) um
10 Uhr in Wünnewyl. Die Dragoner-Schwadronen

4 und 5 eklairirten selbstständig das Terrain
vorwärts bis an die Sense.

Die Marschordnung der Diviston wäre hiernach

also gewesen:
2 Dragoner-Schwadronen, selbstständig vor der

Front.
Vorhut:

1 Bataillon (13 des 5, Regiments).
1 Zug Artillerie (der Batterie 7).
1 Savveur-Comvagnie.

Reserve der Vorhut:
1 Bataillon (14 des 5. Regiments).
2 Züge Artillerie (der Batterie 7).
1 Batterie (Nr. 8).
1 Bataillon (15 des 5. Regiments).

Gros der Armee-Division:
3 Bataillone (des 6. Regiments).
2 Batterien (9 und 10).
5 Bataillone (das 7. Regiment, Bataillon 22

des 8. Regiments und das Schützenbataillon).
An dieser Marschordnung, die wir aus den Ortsund

Zeit-Verhältnissen der von uns zwischen Gurmels

und Wûnnewyl angetroffenen Abtheilungen
der Division combinirt haben, würde — falls sie

richtig wäre — zunächst auffallen, daß die Artillerie
zu sehr in die Infanterie eingeschachtelt mar.

Die Division marschirte mit einem ganz bestimmt

ausgesprochenen Gefechtszweck — die Forcirung der

Sense-Linie — und mar stch bewußt, die Artillerie
des Gegners auf den jenseitigen Uferhöhen zu
finden. Es mußte daher schon die Artillerie im
einleitenden Gefechte der Vorhut mit genügender Kraft
auftreten und zwar, bevor die Aktion der Infanterie
begann. Wohl sind ganz richtig der Vorhut 2
Batterien zugetheilt. Warum sie aber in die Reserve

oerweisen und nicht an die T«te, unmittelbar hinter
das Bataillon 13 nehmen? Der hierher disponirte
Zug konnte keine Wirkung haben und hat auch keine

gehabt. Die übrige Artillerie der Division war
aber viel zu weit entfernt, um rechtzeitig in Masse

vereinigt, gegen die feindliche Stellung wirken und
den Infanterie-Angriff kräftig vorbereiten zu können.
Wir hätten — in Anbetracht des speziellen Gefechtszweckes

der Avantgarden-Division — unbedenklich
eine Batterie hinter dem Bataillon 13 nnd die drei
anderen Batterien in dcr Reserve der Vorhut hinter
dem Bataillon 14 marschiren lassen. Gefahr für
die Artillerie war so leicht nicht zu befürchten;
sollte sie aber, wie es wünschenswerth gewesen wäre,
den Aufmarsch und die Entwicklung der Infanterie
wirksam decken — welches, wie mir schen werden,
sie nicht gethan hat — und deren Angriff, d. h. den

Abstieg in's Thal, in möglichst kurzer Zeit ermöglichen

— und auf diese „möglichst kurze Zeit" kam
es bei Forcirung der Sense-Uebergänge wiederum
sehr an, wollte man überraschend auftreten und
dem Gegner keine Zeit zur Heranziehung von
Verstärkungen lassen — so mußte man die gesammte
Artillerie der Division unbedingt an die TZle bringen,

selbst auf die Gefahr hin, sie im ersten
Gefechtsmoment vieUeicht noch mangelhaft durch die

anderen Waffen (2 Bataillone und 2 Schwadronen)
gegen einen etwaigen Angriff des Feindes decken

zu können. Ein solches Vorgehen der Artillerie
bedingt gewiß Kühnheit und Selbstvertrauen, man
darf es aber in speziellen Füllen beanspruchen. Im
vorliegenden Falle würden die 4 mit der Vorhut
vorgehenden Batterien der Division den artilleristischen

Kampf mit alleni Nachdruck geführt und den

schwachen Gegner vernichtet haben, noch ehe stch

das Gros der Infanterie znm Angriff entwickelt

hätte.
Um 10'/, Uhr setzte sich der Oberstlieutenant

Lochmann von Wünnewyl aus mit der Vorhut auf den
beiden Straßen über Wülfingen (rechts) und Bage-
wyl (links) gegen Neueneck und Flamatt langsam
und vorsichtig in Bewegung. Auf letzterer Straße
folgten das Bataillon 14 und die beiden Batterien.

Von der auf dem jenseitigen (rechten) Ufer der
Sense östlich des Dorfes Neueneck liegenden
Denkmal-Höhe gesehen, scheint der Abstieg der in's Thal
vordringenden Infanterie — Dank der die Höhen
des linken Ufers fast ganz bedeckenden ausgedehnten
Waldungen — ziemlich gedeckt und ungesehen
ausgeführt werden zu können, mit Ansnahme des oberen

Theils des Hanges des Plateaus, welcher offen ist

und keine Deckung gegen das Artilleriefeuer von
den Höhen des rechten Ufers gewährt. Auf diefem

oberen, sanften Plateau-Hange erschienen etwa

11'/, Uhr die Jnfanterie-Colonnen der Avantgarde
und konnten, da sie von der dicht hinter der

Denkmal-Höhe verdeckt haltenden feindlichen Baitene
nicht bemerkt wurden, ungehindert und ohne Verlust

den schützenden Wald des steiler abfallenden

Hanges erreichen. Erst als so ziemlich die ganze

Avantgarde geborgen war, glaubte die Batterie
doch auffahren und der Jnfantcrie einige wirkungslose

Schüsse in den Wald nachschicken zu müsscn.

Um 12 Uhr 20 Minuten gelangte nunmehr auch

die Artillerie der Avantgarde in Thätigkeit. Die
beiden Batterien nahmen Position hinter der Crête
des Kreuzhölzliackers und feuerten auf 11—1200
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ÜReter gegen bie Satterie beim Denfmal. Sljnen
gefeUten fidj fpäter bie Satterien beê ©roë ju,
roeidje, bte eine an ber Sobmatte (neben ber ©trafje
Sagetorjl»SReuenecf), bie anbere barüber am ©traf?»
acfer, auffubren unb baêfelbe Object befdjoffen.
Diefem oernidjtenben Äreujfeuer oon 4 Satterien
fonnte bie feinblidje Satterie nidjt ©tanb batten.
SRadjbem fie ibm biê 12 Uljr 50 ÜRinuten getrofet
Catte, fufjr fie ab, um fpäter nodj einmal roeiter

jurücf SluffteUung ju nebmen, eine Stbätigfeit, ber
roir — roitt man ber Slrtitterie=3Birfung beim ÜRa«

nöoer einmal ©eredjtigfeit toiberfabren taffen —
feine Sebeutung mebr beizulegen oermögen. SBaê
roäre aber auê ber Snfanterie ber Sloantgarbe ge«

roorben, roenn bie feinblidje Satterie am Denfmale
beffer aufpafjte unb bie eigne SlrtiUerie nidjt jur
§anb roar, ibr baê £anbroerf ju legen? $um
minbeften roäre ber Slngriff in'ê ©tocfen geraden
unb oiel #eit oerloren

Den Slngriff ber Snfanterie auf üleuenec? unb

glamatt fönnen roir nur fo fdjilbern, roie er ftdj
une, oon ber Denfmalë«§ôrje auê gefeljen, bar*»

fteUte. SBie gefagt, roir tjatten feine Äenntnifj oon
ber baju auëgegebenen Diëpofttion unb baben baber
audj fein Serftänbnifj für bie im Srnftfatte roobl
jiemlidj „geroagte" unb jum minbeften fefjr fdjroie»

rig auëjufûbrenbe Seroegung ber Sloantgarbe, roelaje
im fteten ©efedjt, nadjbem fte bei SReuenecf unb

glamatt gebeeft in'ê Stbal tjinabgeftiegen roar, länge
beê glufjuferë aufroartë Sterrain ju geroinnen fudjte.
Sin foldjeë „Rieben" ^ immer gefäbrlid) unb mit
Serluften oerbunben; man fudjt baber eë fo oiel
atê möglidj ju oermeiben nnb baê Sterraingeroin«
nen jur ©eite, b. b. bie Umfaffung bcê ©egnerë,
burdj Struppen aufjerbatb bei feinblidjen Snfanterie»
feuere ju erreidjen. ^um Slngriff auf SReuenecf

ftanben 3 SataiUone ber Sloantgarbe mit bem fol«

genben 6. 3nfanterie=SRegimente bereit, unb bie

nodj biêponiblen 5 Sataitlone fonnten, roenn eê

fein follte, ganj gebeeft in bie ©egenb oon Stfjörie»
baue gelangen.

Äurj oor 1 Ubr fefete fidj bie Sloantgarbe in ben

Sefife beê linfen ©enfeuferê bei SReuenecf unbgla«
matt unb jog ftdj bann in lebhaftem Stiraitteur*
©efedjt nadj redjtê bem gluffe entlang, um ber

IV. Srigabe, roeldjer bie Sbre bei Stageë, ber Sin»

griff auf SReuenecf, jugebadjt roar, Slafe ju madjen.

Daë Sataitton 13 befefete glamatt, bie SataiUone 14

unb 15 fefeten bie Seroegung aber nodj roeiter, biê

in bie ©egenb oon Stbôriëtjauê, fort unb fudjten
tjier bie ©enfe ju überfebreiten. Die 3 SataiUone
beê 6. ERegimenteë roürben über glamatt gegen bie

glamatter Srücfe birigirt unb fdjoben fidj auf biefe

SBeife jroifdjen bie Sataitlone ber Sloantgarbe ein,
ben „^ufammenbang beê 5. SRegimenteê jerreifjenb.
^roei Sataittone beê SRegimentë ûberfdjritten bie

©enfe auf einer guru) uub erftiegen bie gegenüber»

liegenben £>ötjen, roäbrenb baë 3. SataiUon bie jer«
ftörte Srücfe roieber berftetlte unb befefet bielt. Dieê
ereignete fidj etroa um 2 Ubr.

Der Çiauptangriff auf bie §ötjen oon SReuenecf

rourbe um bie nämltdje ,ßeit Oon ber IV. Srigabe

unb bem ©djûfeenbataiUon in folgenber SBeife auê»

gefübrt:
Daë Sataitton 19 ging gegen bie fteinerne ©etife;

Srücfe oor, naljm fie, unb brang in'ê Dorf ein.

Daë ©djûfeenbataiUon paffute bann ebenfattë bie

Srücfe unb bebute fid) nadj linfe auê jum um««

faffenben Slngriff gegen bie oorliegenbe .f}ölje. Daë
SataiUon 21 roar aber beftimmt, bie eigentlidje Um«

gebung ber Sofition oon SReuenecf auêuifûbren, unb

brang, nadjbem eë bie ©enfe greiburgbauê gegen»
über überfdjrittcn tjatte, in ber SRidjtung auf Srüg«
gelbadj oor, um ben geinb oon tjier im SRücfen ju
faffen. Die SataiUone 20 unb 22 enblidj bilbeten
bie SReferoe biefeê Slngriffeê auf bem linfen glufj«
ufer.

©egen 3 Ubr erfdjoU plöfelidj Äauonenbonner
auë ber ©egenb oon Stbôriëbauë. Der geinb Ijatte
bier, roabrfdjeinlidj gegen bie Sataitlone 14 unb 15
ber Sloantgarbe, jiemlidj ifolirt eine Satterie auf«

gefahren, gegen roeidje oom Sbcf beê ©tabeê ber

Dioifion bie auf bem âufjerften redjten glügel be-

finblidjen Dragoner birigirt roürben. Salb barauf
rourbe aber SBaffenrube geblafen, fo bafj bie beab»

fidjtigte Slttaque rootjl nidjt metjr jur Sluêfûljrung
gefommen ift.

SBir feben jefet, nadjbem bie @enfe=8inie an
4 ©teUen, bei Stbôriëbauë, bei ber glamatter Srücfe,
bei SReuenecf unb greiburgbauê gegenüber, forcirt
ift, bie Dioifion, abgefeljen oon bem auf bem linfen
©aanettfer bemonfirirenben ©eitenbetadjement beë

Dberfilieut. Sooet oon 1 Sataitton unb 1 Satterie,
in ber ©tärfe oon 11 Sataittonen, 4 Satterien unb

2 ©djroabronen auf eine ©treefe oon ca. 4 Äilo»
meter (Unter«©tucfi bei Stbôriëbauë biê Çobftuben
bei SReuenegg) oertbeilt. 8 SataiUone finb im Saufe
beê ©efedjte engagirt (3 bei SReuenegg, 1 bei gla«
matt, 2 an ben pöbelt nörblidj ber glamatter Srücfe
unb 2 am redjten ©enfeufer Stbôriëbauë gegenüber)
unb nur 3 blieben intact (2 bei SReuenegg, 1 an
ber glamatter Srücfe).

SBir erlauben uno über biefe grofje Sluëbebnung
ber 3loantgarben=Dtoifton feine Semerfung, benn

fte fann nidjt atteiu gerechtfertigt, fonbern fogar
geboten fein burdj bie une unbefannt gebliebenen

Serbältniffe ber nadjfotqenben £>auptarmee. — Die
Dioifion, ale ifolirt oorrücfenbe betrachtet, bürfte
fiaj aber nie fo roeit auëbefnen unb fidj *oor Slllem

nidjt fo febr non SReferoen entbïofjen, atê eë —
roie gefagt — eine 3loantgarben»Dioifion niajt attein

ujun fann, fonbern oft audj mufj.
SBie roar im oorliegenben gatte — um unfere

Setradjtung auf bie ifolirte Dioifion anjuftetten —
bie auêeinanbergeriffene Dioifion im ©tanbe, einen

oon berbeigeetlten, überlegenen unb frifdjen Äräften
beê geinbeê unternommenen Offenfioftof? — j. S.
über greiburgtjauê unb bie gurtb ber ©enfe gegen
SBünneronl unb bie greiburger ©trafje — mit Sr«

folg jurücfjuroeifen, ba bie ÜReljrjaljl iljrer Struppen

oon bem langen ÜRarfdje unb auireibenben ©efedjte
bereite mürbe gemadjt roar SRur 2 intacte Sa»
tatttone tjatte ber Dioifionär jur ©tette, um einen

©tofj frifdjer feinblidjer Äräfte ju pariren.
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Meter gegen die Batterie beim Denkmal. Ihnen
gesellten sich später die Batterien des Gros zu,
welche, die eine an der Lohmatte (neben der Strasze
Bagewyl-Neneneck), die andere darüber am Straß-
acker, auffuhren und dasselbe Object beschossen.

Diesem vernichtenden Kreuzfeuer von 4 Batterien
konnte die feindliche Batterie nicht Stand halten.
Nachdem sie ihm bis 12 Uhr 50 Minuten getrotzt
hatte, fuhr sie ab, um später noch einmal weiter
zurück Aufstellung zu nehmen, eine Thätigkeit, der
wir — will man der Artillerie-Wirkung beim
Manöver einmal Gerechtigkeit widerfahren lasscn —
keine Bedeutung mehr beizulegen vermögen. Was
wäre aber aus der Infanterie der Avantgarde
geworden, wenn die feindliche Batterie am Denkmale
besser aufpaßte und die eigne Artillerie nicht zur
Hand war, ihr das Handmerk zu legen? Zum
mindesten wäre der Angriff in's Stocken gerathen
und viel Zeit verloren!

Den Angriff der Infanterie auf Neueneck und
Flamatt können mir nur so schildern, wie er sich

uns, von der Denkmals-Höhe aus gesehen,
darstellte. Wie gesagt, wir hatten keine Kenntniß von
der dazu ausgegebenen Disposition und haben daher
auch kein Verständniß für die im Ernstfalle wohl
ziemlich „gewagte" und zum mindesten sehr schmierig

auszuführende Bewegung der Avantgarde, welche
im steten Gefecht, nachdem ste bei Neueneck nnd

Flamatt gedeckt in's Thal hinabgestiegen war, längs
des Flußufers aufwärts Terrain zu gewinnen suchte.

Ein solches.Ziehen" ist immer gefährlich und mit
Verlusten verbunden; man sucht daher es so viel
als möglich zu vermeiden nnd das Terraingewinnen

zur Seite, d. h. die Umfassung des Gegners,
dnrch Truppen außerhalb des feindlichen Jnfanteriefeuers

zu erreichen. Zum Angriff auf Neueneck

standen 3 Bataillone der Avantgarde mit dem

folgenden 6. Jnfanterie-Negimente bereit, und die

noch disponiblen 5 Bataillone konnten, wenn es

sein sollte, ganz gedeckt in die Gegend von Thöris-
haus gelangen.

Kurz vor 1 Uhr setzte stch die Avantgarde in den

Besitz des linken Senseufers bei Neueneck und
Flamatt und zog stch dann in lebhaftem Tirailleur-
Gefecht nach rechts dem Flusse entlang, um der

IV. Brigade, welcher die Ehre des Tages, der

Angriff auf Neneneck, zugedacht war, Platz zu machen.

Das Bataillon 13 besetzte Flamatt. die Bataillone 14

und 15 setzten die Bewegung aber noch weiter, bis

in die Gegend von Thörishaus, fort und suchten

hier die Sense zu überschreiten. Die 3 Bataillone
des 6. Regimentes wurden über Flamatt gegen die

Flamatter Brücke dirigirt und schoben sich auf diese

Weise zwischen die Bataillone der Avantgarde ein,
den Zusammenhang des 5, Regimentes zerreißend.

Zwei Bataillone des Regiments überschritten die

Sense auf einer Furth und erstiegen die gegenüberliegenden

Höhen, während das 3. Bataillon die
zerstörte Brücke wieder herstellte und besetzt hielt. Dies
ereignete stch etwa um 2 Uhr.

Der Hauptangriff auf die Höhen von Neueneck

wurde um die nämliche Zeit von der IV. Brigade

und dem SchützeUbataillon in folgender Weise

ausgeführt:

Das Bataillon 19 ging gegen die steinerne Sense'
Brücke vor, nahm ste, und drang in's Dorf ein.

Das Schützenbataillon passirte dann ebenfalls die

Brücke nnd dehnte sich nach links aus zum
umfassenden Angriff gegen die vorliegende Höhe. Das
Bataillon 21 war ober bestimmt, die eigentliche
Umgehung der Position von Neueneck auszuführen, und

drang, nachdem es die Sense Freiburghaus gegenüber

überschritteu hatte, in der Richtung anf Brüg-
gelbach vor, um den Feind von hier im Rücken zu

fassen. Die Bataillone 20 und 22 endlich bildeten
die Reserve dieses Angriffes auf dem linken Flnß-
ufer.

Gegen 3 Uhr erscholl plötzlich Kanonendonner
aus der Gegend von Thörishaus. DerFeind hatte

hier, wahrscheinlich gegen die Bataillone 14 und 15
der Avantgarde, ziemlich isolirt eine Batterie
aufgefahren, gegen welche vom Chcf des Stabes der

Division die auf dem äußersten rechten Flügel
befindlichen Dragoner dirigirt wnrden. Bald darauf
wurde aber Waffenruhe geblasen, so daß die

beabsichtigte Attaque wohl nicht mehr zur Ausführung
gekommen ist.

Wir sehen jetzt, nachdem die Sense-Linie an
4 Stellen, bci Thörishaus, bei der Flamatter Brücke,
bei Neueneck und Freiburghaus gegenüber, forcirt
ist, die Division, abgesehen von dem auf dem linken

Saaneufer demonstrirenden Seitendetachement des

Oberstlieut. Bovet von 1 Bataillon und 1 Batterie,
in der Stärke von 11 Bataillonen, 4 Batterien und

2 Schwadronen auf eine Strecke von ca. 4 Kilometer

(Unter-Stucki bei Thörishaus bis Hohstuden
bei Neuenegg) vertheilt. 8 Bataillone stnd im Laufe
des Gefechts engagirt (3 bei Neuenegg, 1 bei

Flamatt, 2 an den Höhen nördlich der Flamatter Brücke

und 2 am rechten Senseufer Thörishaus gegenüber)
nnd nur 3 blieben intact (2 bei Neuenegg, 1 an
der Flamatter Brücke).

Wir erlauben uns über diese große Ausdehnung
der Avantgarden-Diviston keine Bemerkung, denn

ste kann nicht allein gerechtfertigt, sondern sogar

geboten sein durch die uns unbekannt gebliebenen

Verhältnisse der nachfolgenden Hauptarmee. — Die
Diviston, als isolirt vorrückende betrachtet, durfte
sich aber nie so weit ausdehnen und sich vor Allem
nicht so sehr von Reserven entblößen, als cs —
wie gesagt — eine Avantgarden-Division nicht allein

thun kann, sondern oft auch muß.
Wie war im vorliegenden Falle — um unsere

Betrachtung auf die isolirte Division anzustellen —
die auseinandergerissene Division im Stande, einen

von herbeigeeilten, überlegenen und frischen Kräften
des Feindes unternommenen Osfenstostoß — z. B.
über Freiburghaus und die Furth der Sense gegen

Wünnewyl und die Freiburger Straße — mit
Erfolg zurückzuweisen, da die Mehrzahl ihrer Truppen
von dem langen Marsche und aufreibenden Gefechte

bereits mürbe gemacht mar? Nur 2 intacte
Bataillone hatte der Divisionär zur Stelle, um einen

Stoß frischer feindlicher Kräfte zu pariren.
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SBir tjatten baljer — naturila) Immer in ber

Sorauêfefeung, bie Dioifion fedjte ifolirt — einer

Slngriffêbiêpofition für bie gorcirung ber ©enfe«

Sinie ben Sorjug gegeben, roeidje ibre ganje Sluf*
merffamfeit bem Durdjbrudjspunfte SReuenecf ju»
roenbete. ©egen ben oon ber IV. Srigabe anëge»

füfjrten Slngriff auf SReuenecf ift in ber Stbat niajtê
einjuroenben, unb namentlidj bat bie Umgebung beê

feinblidjen redjten glügele über greiburgljauê ge*

toifj oiel jum Srfolge beigetragen, allein roir roürben
biefen Slngriff ber Sloantgarbe unb bem folgenben
6. SRegimentë (oon lefeterem 1 Sataitton jur Demon»

ftration gegen bie glamatter Srücfe betaajirt) über«

tragen uub auë ben 5 Sataittonen ber IV. Sri»
gäbe eine in unmittelbarer SRäbe bcê Jôaupt=@e*

fedjtsfelbeê leidjt oerbecft aufjufiettenbe SReferoe ge»

bilbet baben. Diefe SReferoe — einjig unb attein
oom Cberft-Dioifionâr nadj bem ©ange beê ©e»

fed)tè birigirt — fottte tbeilê ben ^toecf fjaben, fidj
an ber Offenftoe ju beteiligen, um an bem be«

treffenbett Sunfte beit momentanen Sluêfdjlag ju
geben, ober bei einer ungünftigen SBenbung rafdj
baë ©letdjgeroidjt roieber berjuftetten, üjeile aber

audj ber oorberen Sinie, roenn biefe nidjt meljr bie

Äraft in ftd) fjatte, ju rotberftetjen, aie fefter SRücf«

tjalt ju bienen, an roeldjem ber Offenfioftofj beê

geinbeê jerfdjeüe.
Dringt eine SReuenecf mit überlegenen Äräften

angreifenbe Dioifion bafelbft burd), fo öffnet fie
ftdj bamit jugleid) ben SBeg über Stljoriêb. auê. Sr«
leibet fie aber — in golge ber „^erfpUtterung ifjrer
Äraft — bei SReuenecf einen ÜRifjerfotg, fo roirb
baburd) bie Serbinbung mit gretburg bebrotjt unb
ein etroaiger Srfolg bei ber glamatter Srücfe unb
bei Stljörisljaue fann nidjt auegebeutet roerben.

SBir batten eë baljer — bei biefer ©elegenbeit,
roie immer — mit bem Srtncipe — obne bem erften
Slngriff bie noüjroenbige Äraft eiitjtefjen ju rootten

— eine möglidjft ftarfe SReferoe für Offenfio», roie

Defenftos3ioecfe in ber §anb ju befjalten, baljer

(Nord)
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baë eigentlidje Slngriffêfetb auf fleinen SRaum ju
befdjränfen, tjier aber um fo fraftootter aufjutreten.
Den geinb oeranlaffen, oiel Struppen auêjugeben,
felbft aber eine roeife Oetonomte beobaajten, um
ben lefeten Strumpf auêfpielen ju fönnen, baê foU
baê SRefultat einer guten ©efedjtê«Diêpofitton fein.

(gottfefcung folgt.)

2)ie ©efed)ten6ttna,eit öei Stofferftorf unb

«Brütten um 23. nnb 24. ®e*temuer 1878.

D.Sch.

i

J.B.821)

U J.B. 61a.

J.B.69

Hard _Wald

(gortfcfcung.)

Slm 24. ©eptember fottte bie@efedjtêûbung jroi«
fdjen Sreite unb Srütten beginnen. Daë Sterrain,
oou bem Sidjroälbli jroifdjen SRûrenêborf unb Sreite
angefangen, ift eine btê in bie SRälje non Srütten
fanft anfteigenbe unbebecfte Sbene, bie fidj erft gegen
baê genannte Dorf etaiae ftärfer ertjebt. ÜRitten
in biefer Sbcne liegt baê Dorf Sreite, roelajeê mit
einigen ©arten unb Obfibäutnen umgeben ift. Sn
füböftlidjer SRidjtung, circa 200 ÜReter oon bem Ort
entfernt, an bem SBeg nad) §acfab liegt eine fleine
Äapette. Die SBintertburer ©trafje oon ibrem Sitte«

tritt auë bem naaj SRûrenêborf fütjrenben SBalb»

befilée geïjt in norböftlidjer SRidjtung unb roirb
jiemlidj parallel oon auêgebeïjnten ©trecfen SRabel«

unb Saubboljtoalb begleitet. Äurj beoor fidj ber

SBeg nadj Srütten in nörblidjer SRidjtung oon ber

SBintertljurer ©trafje abjroeigt, treten bie SBälber

auf circa 300 unb 400 ÜReter an bie genannte
©trafje Ijeran, fo bafj bie Sbene fidj auf 600 biê
700 ÏReter oerengt. Diefe ©tettung erlaubt einem

fleinern Sorpê bie beiben glügel an fdjroer ju paf«

firenbe hinberniffe anjulefjnen. Um fiaj tjier bië

jum Sintreffen ber Serftärfungen Ijalten ju fönnen,
fottte laut Slnorbnung oom Oftcorpë biefe ©tettung
am 23. Slbenbê burdj Sägergräben, bie fiaj oon
einem ber gtügelftüfepunfte jum anbern länge ber

gront fjinjogen unb eine eingefdjnittene Satterie
füblidj ber SBintertljurer ©trafje oerftärft roerben.

t.Z.D

9B. U C.B.
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Gefechtsübung bei Basserstorf am 24. September. 10 Uhr Morgens.

- 348 —
Wir hätten daher — natürlich immer in der

Voraussetzung, die Division fechte isolirt — einer

Angriffsdisposition für die Forcirung der Sense-
Linie den Vorzug gegeben, welche ihre ganze
Aufmerksamkeit dem Durchbruchspunkte Neueueck

zuwendete. Gegen den von der IV. Brigade
ausgeführten Angriff auf Neueneck ist in der That nichts
einznwenden, und namentlich hat die Umgehung des

fcindlichen rechten Flügels über Freiburghaus
gewisz viel znm Erfolge beigetragen, allein wir würden
diesen Angriff der Avantgarde und dem folgenden
iZ. Regimente (von letzterem 1 Bataillon zur Demonstration

gegen die Flamatter Brücke detachirt)
übertragen und aus den 5 Bataillonen der IV. Brigade

eine in unmittelbarer Nähe des Haupt-Ge-
fcchtsfeldes leicht verdeckt aufzustellende Reserve
gebildet haben. Diese Reserve — einzig und allein
vom Oberst-Divisionär nach dcm Gange des

Gefechts dirigirt — sollte theils den Zweck haben, sich

an der Offensive zu betheiligen, um an dem

betreffenden Punkte den momentanen Ausschlag zu

geben, oder bei einer ungünstigen Wendung rasch

das Gleichgewicht wieder herzustellen, theils aber

auch der vorderen Linie, wenn diese nicht mehr die

Kraft in stch hatte, zu widerstehen, als fester Rückhalt

zu dienen, an welchem der Offensivstoß des

Feindes zerschelle.

Dringt eine Neueneck mit überlegenen Kräften
angreifende Diviston daselbst durch, so öffnet sie

sich damit zugleich den Weg über Thörishaus.
Erleidet ste aber — in Folge der Zersplitterung ihrer
Kraft — bei Neueneck einen Mißerfolg, fo wird
dadurch die Verbindung mit Freiburg bedroht und
ein etwaiger Erfolg bei der Flamatter Brücke und
bei Thörishaus kann nicht ausgebeutet werden.

Wir halten es daher — bei diefer Gelegenheit,
wie immer — mit dem Principe — ohne dem ersten

Angriff die nothwendige Kraft entziehen zu wollen
— eine mögtichst starke Reserve für Offensiv«, wie
Defenstv-Zwecke in der Hand zu behalten, daher

(Xorci)

tZ/M«5,
IM--

das eigentliche Angriffsfeld auf kleinen Raum zu
beschränken, hier aber um so kraftvoller aufzutreten.
Den Feind veranlassen, viel Truppen auszugeben,
selbst aber eine weise Oekonomie beobachten, um
den letzten Trumpf ausspielen zu können, das soll
das Resultat einer gnten Gefechts-Disposition sein.

(Fortsetzung folgt,)

Die Gefechtsübungen bei Bafferstorf und

Brütten am 23. und 24. September 1878.

D.8°!i,
i

^,6.621,

24 S, bis.

(Fortsetzung.)

Am 24. September sollte die Gefechtsübung
zwifchen Breite und Brütten beginnen. Das Terrain,
von dem Eichwäldli zwischen Nürensdorf und Breite
angefangen, ist eine bis in die Nähe von Brütten
sanft ansteigende unbedeckte Ebene, die stch erst gegen
das genannte Dorf etwas stärker erhebt. Mitten
in dieser Ebene liegt das Dorf Breite, welches mit
einigen Gärten und Obstbäumen umgeben ist. Jn
südöstlicher Richtung, circa 200 Meter von dem Ort
entfernt, an dem Weg nach Hackab liegt eine kleine

Kapelle. Die Winterthurer Straße von ihrem Austritt

aus dem nach Nürensdorf führenden Wald-
defilöe geht in nordöstlicher Richtung und wird
ziemlich parallel von ausgedehnten Strecken Nadel-
und Laubholzmald begleitet. Kurz bevor stch der

Weg nach Brütten in nördlicher Richtung von der

Winterthurer Straße abzweigt, treten die Wälder
auf circa 300 und 400 Meter an die genannte
Straße heran, so daß die Ebene sich auf 600 bis
700 Meter verengt. Diese Stellung erlaubt einem
kleinern Corps die beiden Flügel an schwer zu pas-

sirende Hindernisse anzulehnen. Um sich hier bis

zum Eintreffen der Verstärkungen halten zu können,

sollte laut Anordnung vom Ostcorps diese Stellung
am 23. Abends durch Jägergräben, die sich von
einem der Flügelstützpunkte zum andern längs der

Front hinzogen und eine eingeschnittene Batterie
südlich der Winterthurer Straße verstärkt werden.
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tZeleoKtsübunA bei öusserstork um 24. September. 10 llur Norkens.
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